
ZUR MAINZER PROVINZIALSYNODE VO 1451

Von ermann Hallauer, Bonn-Bad Godesberg

Am 13 November 1451 oder HZ vorher trat Nıkolaus VO Kues ach einem
kurzen Besuch seıner Heımat 1ın Maınz eın Die Wochen vorher In Trıer

für ıhn einer herben Enttäuschung geworden. Nıcht NUI, weıl Jakob
VO  3 Sıierck mıiıt fadenscheinigen Vorwänden die Abhaltung eıner Diözesan-
un: Provinzialsynode hintertrieb. och deutlicher hatte ıhm die ınzwiıischen
tormierte Abwehrtfront der Mendikanten bewulßt gemacht, w1e begrenzt seıne
Möglichkeiten waren?. Nach den hoffnungsvollen Anfängen 1n Österreich und
Süddeutschland, ach der überaus truchtbaren Tätıigkeıit ın ord- un: Miıttel-
deutschland un: eiınem beinahe triuumphalen Empfang in Holland, stiefß w

ımmer häufiger autf Obstruktion und offenen Widerstand. Würde sıch diese
Erfahrung auch in Maınz tortsetzen?
Josef och hat seıner grundlegenden Untersuchung Z.111 Legationsreise eınen
gedrängten Überblick über das Wırken des Legaten während des einmonatıgen
aınzer Autenthaltes beigefügt”. Er konnte damals die beachtliche Zahl VO

29 Belegen autfzählen, die den tatsächlichen Umfang der von ıhm getroffenen
seelsorgerischen und kirchenpolitischen Maf$nahmen ahnen ließen. Inzwı-
schen vermıitteln eUeEC Archivfunde eın erheblich differenzierteres Bild, ob-
ohl uns bewußt 1St, dafßß mMiıt den 1U  — ekannten 60 Urkunden un Akten-
stücken ach Ww1e€e VOT 1U eın schmales Segment der damaligen Aktıivıtäten
ausgeleuchtet werden 08988 Ich mu darauft verzichten, die bısher unbekann-
ten Archivalien, durch die WIr VO eıner Vielzahl verschiedenartıgster Vorgan-
C erfahren, ZuUur Kenntnıis bringen, sondern möchte eınem allerdings
bemerkenswerten Zwischentall, den och bereits urz erwähnt hatte,
nachspüren. Er gewıinnt jetzt deutlichere mrısse.
In seiınem spaten Vortrag Der deutsche Kardinal ın deutschen Landen zıtlerte
och eınen Brief Jakobs VO Sıerck Kardıinal Guillaume Hugo d’Estaing
(cardınalıs Sabinae), eın ungewÖhnliches, Ja infames Schreiben, das zugleich
entlarvende Rückschlüsse auf das persönliche Verhältnis des Kurtürsten

Der Aufenthalt ın Kues 1STt Jetzt belegt ın der Urkunde VO 1451 .8 TRIER, Diözesanarchiv,
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Cusanus erlaubht*. Genüußlich erzählt Jakob VO eiınem übelen Pamphlet, das
INan dem Legaten VErSaANSCNCH Wınter 1ın Maınz VOT die Ture gelegt habe Es
enthalte die schändlichsten Angriffe auf den Vater, das Kollegium der
Kardınäle un! die gESAMLE römiısche Kurie?. WAar distanzıert sıch der Erzbi-
schof VON dem Machwerk un verspricht, die Publizierung des Pasquuillis 1ın
seınem Territorium unterdrücken wollen. och überzeugt die Entrüstungwenı1g. Schadenfreude schimmert vielmehr hindurch. och bedauerte seıner-
zeıt; daß der Libellus famosus als verschollen gelten musse. Dabei übersah CTr
ebenso W1e€e Vanstenberghe® eınen scharfsinnigen iInweıs VON Gebhardr’,
der eın Avısamentum, welches bereits 145 Chr Walch 1ın der
Reihe seıner GG ravamına nNAati0n15 Germantae veröftentlicht hatte®, mıt eben
diesem Brief in Verbindung brachte. Lält sıch die Vermutung Gebhardts
weıter erhärten?
Inzwischen kennen WIr neben dem außerst tehlerhaften Druck, auf den sıch
Gebhardt och stutzen mulßßte, 1er voneinander unabhängige handschriftliche
Versionen des Traktates, Jjeweıls 1ın Sammelhandschriften mıiıt vorwıegendkonziliaren Texten aufgenommen. Es sınd Zzwel Codices 1n der Herzog AugustBibliothek Wolfenbüttel, darunter die VO Walch als Vorlage benutzte
Handschrıift, eıne Kopıe 1n der Berliner Staatsbibliothek SOWl1e eiıne Hs der
Uniwversitätsbibliothek Breslau?. Während ın Zzwe!l Abschriften der Text
ONYyYyM überliefert wiırd, die Breslauer Handschrift den Erzbischof VO
Maınz als direkten un! Cusanus als iındiırekten Adressaten!®. Aus der zweıten
Woltenbütteler Kopıe ertahren WIr zusätzlich den Namen des Verfassers,
Entstehungsort un:! Abfassungszeit"‘.
Es annn nıcht angezweıfelt werden, daß Erzbischof Dıietrich VON Maınz als
Empfänger gelten hat un: das Pamphlet während der Proviınzıalsynode 1m
November 1451 auftauchte. Dafür sprechen ebenso innere Gründe, die beiden
Textzeugnisse W1e€e auch der überlieferungsgeschichtliche Zusammenhang. Be-
schwerden konnten, sSOWeıt S1E Grundsätzliches berührten, wirkungsvoll NUur
eiınem hochgestellten Kırchenfürsten, dessen kritische Einstellung Papst un:

KOCH, Der deutsche Kardinal, 258 Kleine Schriften, 496 Vgl auch VANSTEENBERGHE,Le cardınal Nicolas de Cues, Parıs 19720
Entwurt des Brietes VO'  Z 1452 KOBLENZ, StA,; C) Nr. Druck FALK, Cardinal

Nicolaus DOoN Cusa In Rom und Cues Mosel. Der Katholik 2 (1892) B 9395
VANSTEENBERGHE, Le cardinal

GEBHARDT, Die gravamına der deutschen Natıon den römischen Hof, Breslau“ 1895,tt.
CHR WALCH, Monımenta mediz aeUVL, Göttingen KL: 101116
Zu den Handschriften vgl Anhang 260 Herrn Prot Boockmann un!| Herrn Prot Meuthen bın

ıch tür treundlıche Hınweise ank verpflichtet.10 Aviısamentum porrectum archiepiscopo Maguntıno In consilio provincıali per eundem celebrato
arte ın cautelam cardınalıs legati.
W OLFENBÜTTEL, Cod Guelft. 264 Helmst., tol 61' Litera doctoris Talheynis. Unter dem Text,fo 62" Hec Sunt scripta Erffordia reverendo In Christo patrı domino Conrado (1archiepiscopo ecclesie Maguntinensis sanıcte sedis Romane archicancellarıo, ILINO M°cccec
secundo (/) eLIc.
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Kurıe gegenüber bekannt WAal, unterbreıtet werden. Als Erzkanzler des Re1-
ches W ar der aınzer VOr allen anderen Prälaten dazu berufen, die natıonalen
Belange der deutschen Kirche wahren. So schlossen sıch 1452 die rheıinı-
schen Kurtürsten einem gemeinsamen Vorgehen un verlangten
VO  — Rom, Ww1e€e 1n unNnserem Avısamentum, Berufung auf das Dekretum
Frequens eın Allgemeines Konzil!®. Dreı Jahre spater 1e Erzbischot Dietrich
eFrneut die Klagen der deutschen Kırche VO der Provinzialsynode in Aschaf-
tenburg formulijeren un dem Papst übermitteln??. Außerdem konnte dem
Libell auf der Synode der größten deutschen Kirchenprovınz eıne rasche
Publizität sıcher se1in.
Die Verfasserschaftt 1St NUrTr in einer Hs belegt, namlıch 1ın Codex Guelt 264
Helmstedt, der Text eınem Talheym doctor zugeschrieben wırd ermann
Talheım, auch als ermann Aaus Talheim 1in Thürıngen überlietert, 1St in der
Geschichte der deutschen Domuinikaner eın Unbekannter. Wır begegnen ıhm
erstmals 1472/ als frater professus des Dominikanerkonvents Mülhausen 1n
Thüringen*. Im selben Jahr Aßt CI sıch in Jena als tudent der Aartes hberales
einschreiben , 1478 1in die Matrikel der Universıtät Erfurt!®. 1445 O7 seine
Studien in öln tort als biblicus‘, wird ZAR Dr theol promovıert un leitet

Dezember 1450 eıne theologische Promotion, die eiınem Konftlikt mıiıt
der Fakultät führt, da die ın Basel 1/} vertretene Lehre der
unbetfleckten Empfängnis votlert. Man zwıingt ıh Zzu Widerruf!® uch 1n
den tolgenden Jahren AfSt sıch ermann Talheim 1in öln nachweısen, mınde-

bıs 1454, da Juni jenes Jahres erneut eiınem Promotionskolle-
z1um präsidiert””. iıne Urkunde Aaus diesem Jahr ıhn m»enerabıiılis et

religi0sus ord. pred., professor SACYEQUE Dagıne doctor PXIMLUS  20  e Als

12 Vgl a (GGEBHARDT, 4al 18 TE MICHEL, Das Wıener Konkordat ÜO Jahre 1448 und
dıe nachfolgenden Gravamına des Primarklerus der Maınzer Kirchenprovinz, Dıss., Heidelberg
1929° 51 f.; KEHRBERGER, a.a2.0
13 KEHRBERGER, a.AOS 43 :: MICHEL, a ; BINTERIM, 22© 285 tt
14 FR GER, Beiıträge ZUY Geschichte der Provinzialkapitel und Provinztale des Dominıkaneror-
dens Quellen und Forschungen ZUuUr Geschichte des Dominikanerordens in Deutschland
(Leipzıg 191 49; 158; DERS., Aktenfragmente eiInNeSs Provinztalkapitels der Dominikanerpro-
2NZ Saxontid: Zeitschritt tür Kirchengeschichte 1914 525
15 FR. BÜNGER, Beıträge,
16 LOHR, Dıie Dominikaner der Uniwersität Erfurt und Maınz: Archivum Fratrum
Praedicatorum (Rom 246 f) W EISSENBORN, Acten der Erfurter Uniwersitd
Geschichtsquellen der Provınz Sachsen Halle I) 3’ 143 frater Hermannus Talhem,
ordinis predicatorum dt. antYy.
1/ KEUSSEN, Die Matrikel der Unıversität Köln onn 1928 4923 fr. Herm Thalhym,
pred., presentatus ad bybliam; propter TE*  Q PerSsoNe. Vgl auch LOHR, Dıie Kölner
Dominikanerschule VO: 14.—16. Jh oln 98
18 KEUSSEN, a.a.O.,; 493 ; LOHR, Dıie Kölner Dominikanerschule,
19 TRIER, Stadtbibliothek, Hs 686, fol. E Hec questi0 decisa pronunclata est per ıIn
vesper1us sub venerabil: fratre Hermanno Thalheym ın scola theologorum Coloniensi 1451,
die Dprıma Junu.
20 MULHAUSEN, Stadtarchiv, Urk Nr. 98/. Weıtere Belege bei BÜNGER, Beıtrage, 158
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Provıiınzıal der sächsıischen Dominıkanerprovinz erbittet 6r 1460 VO aınzer
Erzbischof tür einıge Mitbrüder die Erlaubnis, Seelsorge ausüben dürfen?!.
Im folgenden Jahr tinden WIr ıhn wıeder als Regens 1in Erturt, spater als Prior
in Mülhhausen. Am 11 September 1474 erfolgt seıne CrNeKHte Ernennung ZU
Provinzıalvikar der thüringischen Konvente“? Dıi1e letzte uns bekannte Nach-
richt bezeugt ıhn 1480 als DICAYIUS generalis der vier Klöster Nordhausen,Mülhausen, Ireysa und Marburg“.ber die handschriftliche Bezeugung 1n Cod Guelt 264 Helmst. hinaus
lassen sıch weıtere Argumente ZUSgUNStEN der Vertasserschaft des ermann
Talheim antühren. In den viıier Hss weılst der Überlieferungszusammenhangeindeutig auf eınen Autor A4aus dem Kreıs der Bettelorden hın Diese hatten se1lıt
der Bamberger Synode un der Entscheidung des Kardınals 1m Streit zwıschen
Mendikanten un! Nürnberger Sikularklerus die Überzeugung ONNECN, der
Legat sel iıhnen nıcht SCWORCN und versuche ihre Stellung untergraben. In
Trier weıtete sıch der Konflikt ottener Feindschaft aus und mu{ß ın öln
dramatische Formen ANSCHOMM haben, daß Nıkolaus VO Kues den
Mönchen den ungeheuerlichen Vorwurft machen konnte, INan habe ıh vergif-ten wollen“*. Der Streıt wurde VOTr der Kuriıe weıter ausgetragen, ftand seınen
Niıederschlag iın verschiedenen Beschwerdeschriften un: Suppliken un! WAar
453 och nıcht beigelegt”
Die ırrtümliche Urtsangabe Erfurt aßt sıch dadurch erklären, da{fß dem
Kopisten, der außerdem Erzbischof Dıietrich VO Erbach mıiıt dessen Vorgän-
SCr verwechselte, der längere Autenthalt des Dr Talheim als Regens 1in Erturtbekannt WAar. Daraus schlofß Cr auf Erfurt als Entstehungsort.Rose, Bearbeiter des Berliner Handschriftenkatalogs, deutet das Avısamen-
IM  3 als eıne Beschwerdeschrift der Bettelorden Nıkolaus VO Kues  26 SeınUrteil gründet sıch auf eıne Bıttadresse der Mendikanten eınen UuNSCHNANNTIENPrälaten, die in der Berliner Hs dem Text des Talheim-Avisamentums unmıt-telbar tolgt“/ Hıer liegt eın MifSverständnis VO  —$ Denn in dem kurzen Schrei-ben, Begleittext einer Liste mıt Beschwerdepunkten und eiıner Supplik, orderndie Mendikanten den Empfänger auf, zwıschen dem Kardinallegaten un:iıhnen vermitteln und sıch schützend Vor die Privilegien der vier Orden

BÜNGER, Beıträge, 158; DERS., Aktenfragmente, 52522 BÜNGER, Beiträge, 159
23 LOHR, Regıstrum litterarum pro proviıncıa Saxonta Quellen unı! Forschungen ZurGesch des Dominikanerordens 1ın Deutschland 35 (Köln 193924 Vgl die Beschwerde der Mendikanten VO August 1452 KOCH, Der Briefwechsel desNikolaus vVon Cyues: (Heidelberg Nr. 3 9 111 ff Ergänzende Aktenstücke,eıne Zusammenfassung der bisher unbekannten rierer Appelatiıon (vgl KOCH, Briefwechsel68, Anm. SOWwl1e eıne Suppliık A4aus dem Umkreis des NvK Nıkolaus BRESLAU, U 9 CoMıil. I 9 7 > fol. STG AI
25 MUNCHEN, StB, CiIm 876, fol. "—10°; KOCH, Umwelt, tf26 Die Handschriften- Verzeichnisse der königl,. Bibliothek Berlin, AI Verzeıchnis der latHandschriften I1 1—3 (Berlin 1901—-1905) 608
27 Fol 47A7 Der Text bei ROSE, Ka 608
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stellen. In der Berliner Hs folgen der genannten Bittadresse das Kapıtel 13 der
Kölner Provinzialsynode VO Februar/März 14522 in dem Cusanus den
Bettelmönchen, die sıch nıcht der Reform unterwerten, Beichthören und
Predigt untersagt, daran anschliefßend die Replik der Mendikanten auf das
Synodaldekret, quedam conscrıpta 2YAVAMINA geNaNNtT, und als Abschlufß eiıne
Appellation, als quedam peticı0 bezeichnet. Jene Appellatıon War bisher LLUTr

indirekt bekannt 4US$S der Supplik der Mendikanten das Kardinalskolle-
29  g1um Dıie Textabiolge, die exakt den Angaben der einleitenden Bittadresse
entspricht, AflßSt keinen Raum für das des Dr Talheim. Vielmehr
erhalten WI1r durch diese Aktenstücke der Berliner Hs Kenntnıiıs VO eıner
weıteren, bısher unbekannten Reaktion auf das reformatorische Wirken des
Kardıinals. Sıe erhellen wesentlich die Vorgeschichte der VO och publizıer-
ten Beschwerde der Mendikanten. Ebentalls ırrıg 1St die Annahme Roses,
Erzbischof Dietrich Von Maınz se1 die 1ın der einleitenden Bittadresse
reverendissıma paternitas”. Mıt dieser Anrede wenden sıch die Mönche ent-

weder den Kardinalsprotektor des Ordens oder, W as wahrscheinlicher 1St,
Erzbischof Dietrich VO öln Fur die letztgenannte Vermutung spricht die

ırekte Bezugnahme auf den Kölner un nıcht den aınzer Text des Synodal-
dekretes. Meıne These könnte dadurch erhärtet werden, da{fß der Codex 1m
Dominikanerkloster Lippstadt, 1im 15 och el der Erzdiözese Köln,
geschrieben wurde, eın Umstand, der auch die gemeınsame Überlieferung von

Avısamentum und den Akten yn Mendikantenstreıt erklärt. Talheim wurde
sowohl als Domuinıikaner W1€ als Kölner Universitätsprofessor 1ın den Konflikt
3  hineingezogen
Der Inhalt VO Talheıms Avısament bleibt aber das überzeugendste Argument

die VO Rose vorgeNOMMECN Zuschreibung. Es tehlt der geringste
1InweIls auf die bekannten Querelen der Bettelorden. Statt dessen wırd die
Posıtion eiıner grundsätzlichen Kritik den kirchlichen Miıfs$ständen be-

Talheim leitet seıine Anklagen mıt der Behauptung ein, (Cusanus untergrabe die
Autorität der Allgemeinen Konzilıen dadurch, dafß versuche, Bestimmungen
der Baseler Kirchenversammlung kraft seiıner Legatenvollmacht durchzuset-
ZCN, obwohl dıe deutsche Natıon jene Baseler Dekrete bisher och nıcht
ratıfiziert habe Damıt schalte sıch der Kardıinal 7zwischen die deutsche Kirche
un: das Konzıil und maße sıch letztlich d höher als eıne allgemeıne Kirchen-
versammlung stehen. FEbentalls se1l die Methode der Teilretormen, die der
Legat praktızıere, verurteıilen, weıl das unweigerlich eıner Aufsplitterung
28 HARTZHEIM, Concıilıa (sermanıiae V, öln 1768, 415 Eın beglaubigtes Iranssumpt der
Synodalbeschlüsse: NEUWIED, Fürstl. Wriedsches Archiv, Nr. ZFII Der Artikel die Mendi-
kanten tol V
29 KOCH, Briefwechsel, 111
I0 Vgl Anm

KOCH, Briefwechsel, 113 DERS., Umwelt, 75 och bringt irrtümlıch Briet Nr. 20
und AAl mıt dem Promotionsverbot tür Konventualen ın Verbindung.
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der kırchlichen un! relig1ösen Praktiken, dıfferencıe yıtuum, 1n Deutschland
tühre Der Autor ordert daher mMıiıt Nachdruck eın Nationalkonzil, das
einheıtliche Rıichtlinien für das Reich entwickeln habe Darın lıege die
eigentliıche Aufgabe des Legaten. Fın solches Natıonalkonzi] werde sıch als
Vorstufe eines Allgemeinen Konzıls verstehen, unterschiedliche Entwick-
lungen 1n der Universalkirche und letztlich eın Schisma verhindern. hne-
hın muUusse, ehe die Glieder dem rechten Weg verpflichtet werden könnten, das
aupt, nämlıch Papst un: Kurıe, reformiert werden. Unglaubliche Mißstände
seılen ın Rom täglıch beobachten: Sımoni1e werden getrieben, Pfründen
würden verschachert WI1e€e Schweine un: ühe auf dem Markt Die Kırche
behandele INan nıcht anders als prıvates Eıgentum mıiıt der Folge, dafß das old
und Sılber, welches sıch in den Gewölben der Kuriıe ansammele, 1n dıe eıgenenTaschen gesteckt werde.
Nıcht mınder reformbedürftig se1 das römische Taxenwesen. Obwohl sıch seit
den Tagen Johanns die Gebühren für eıne Exspektanz mehr als
verdoppelten, sınne der Papst und seın Anhang Tag un Nacht auf u
Einnahmequellen, besonders die deutsche Kırche auszubeuten. In seınem
ersten Amtsjahr habe der augenblickliche Papst (Nikolaus allen Exspektan-
Zn dem Datum des Krönungstages ausgestellt. Im zweıten Jahr seıen
weıtere Exspektanzen MOLM proprıo vergeben worden, die steigendenEinnahmen der Kurıe führten, bıs schliefßlich der Papst erklären lıefß, 1: wolle
durch den proprius 1Ur die Erschleichung VO Pfründen verhindern.
Jene dubiose Praxıs werde durch eıne bislang unerhörte orm der Reservatıon
übertroffen. Den Inhabern solcher Indulte verspreche INnan gleichzeitigerAufhebung trüher erteılter Exspektanzen autf eben Jjene Pfründe die reiwer-
dende Dignität.
och rüder greift Talheim die Kardinäle d die miıt eiınem Heer Von amı-
liaren in Palästen Hof halten. Selbst 1n den argsten Zeiten des Vertalls hat CS
keinen vergleichbaren Pomp gegeben. Solche Zurschaustellung des Luxus 1St
1Ur möglıch, weıl die Kardinäle eıne unglaubliche Pfründehäufung praktizie-
ICn S$1C aber andererseits nıcht kümmert, wıevıel Kleriker ın den VO ıhnen
ausgebeuteten Abteien och den Gottesdienst versehen. Eınen ÜAhnlichen
Lebensstil pflegen die Famıliaren des Papstes.und der Kardınäale: sS$1e tätıgenGeldgeschäfte, verkehren mıt Kupplern un: umgeben sıch mıiıt Dırnen.
Um dieses skandalöse Leben weıterhin führen können, plündert INan die
deutsche Kırche au  ® SO genugte 65 nıcht, den Rompilgern das eld aus den
Taschen locken, sondern INan hat 1U  3 eınen Kardınal ber die Alpenentsandt, dem olk den etzten Heller nehmen dem
Vorwand, ihnen den Jubelablafß verkauten. Dabe;j zweıtele jedermann die
rechte Verwendung der Gelder d. die angeblich der Rückführung der Grie-

derum alleıin die Italiener.
chen un der Bekehrung der Böhmen dienen sollen. Nutznießer sınd WI1e-

Glaube der Kardıinal wirklich, diesen Umständen die Kıirche, das Volk,
die Kleriker, die Handwerker un: Kaufleute retormıeren können?
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Nur aın werde sıch die deutsche Natıon eıner Reform öffnen, WE das
aup der Kırche mMIıt Beispiel vorangehe. Daher se1 VOT allen anderen
Maßnahmen die Einberufung eınes Allgemeinen Konzıils angebracht und
notwendig.
Mıt Recht ordnete Gebhardt die Schrift als Vorläuter der Gravamına der
deutschen Natıon e1ın, und (1° zıeht eıne direkte Linıe der Beschwerde-
schrift, die 1455 VO der Synode Aschaffenburg verabschiedet un: apst
Calıixtus 111 zugeleıtet wurde*?. Während der BaNzZCH Legationsreise wurden
dem Kardınal soOweıt WIr wıssen nirgendwo schärtere Anklagen nN-
geschleudert””. Als Symbol des angeprangerten Systems sollte Nikolaus VO

Kues sıch verantworten für Verhältnisse un: Praktiıken, die selbst
wenıgsten billigte. Wır kennen nıcht die Reaktion des Legaten auf die Flug-
schrift; doch können WIr den Konftlikt 7zwischen Amtsloyalıtät un! UÜberzeu-
gung ahnen, in den I: 1er un: och häufig hineingerıssen wurde
Ob Pamphlet mıiıt jenem vbellus famosus identisch 1St, das Jakob VO

Sierck 1in seınem Briet Kardınal d’Estaing erwähnt, ann nıcht mıt Sıcher-
eıt beantwortet werden, da sıch der Erzbischot mMiıt allgemeınen Formeln
begnügt. Allerdings 1St die Parallelıtät der Thematik unübersehbar: provokante
Angriffe auf apst, Kardınalskollegiıum un:! römische Kurıe. Wenn der TIrierer
Erzbischoft 1n seiınem Briet spater VO der Ausbeutung der deutschen Kırche
durch den Jubelablafß spricht, argwöhnt, die Gelder würden nıcht für die
Rückführung der Böhmen verwandt, un befürchtet, Man werde große Sum-
INEeN ach Italıen transterieren, WEn OE annn auch och Kardıinäle anklagt, die
iıhnen kommendierten Abteien auszuplündern, drängt sıch die Vermutung
auf, 1er handele sıch Assozıatıonen Talheims Avısamentum. Erzbi-
schof Jakob versucht, den aınzer Fklat seınen (sunsten aus und
eınen höheren Anteıl den Ablaßeinnahmen kassıeren. Er spielt dem
französischen Kardınal eın Exemplar der inkrımınıerten chrift 1ın der
Hoffnung, da{ß s1e den Weg ach Rom tinden wiırd Angriffe auf kurıiale
Mißstände, Nachrichten ber Unruhen innerhalb der deutschen Kırche und
besonders der Ruft ach eiınem Allgemeinen Konzıil würden den apst willfäh-
rıger machen, den Wünschen des Trıierers entgegenzukommen.
Es bleibt die rage unbeantwortet, aru das Avısamentum dem Legaten
aNONYIM zugestellt wurde, obwohl der aınzer Kurfürst als Empfänger gC-

War Mehrere Antworten siınd denkbar: Dietrich VOIN Erbach scheute
sıch, persönlıch 1ın die delikate Angelegenheıit hineingezogen werden.
Talheim wählte die orm eınes Memorandums den Erzbischoft un:! die
Synode, seınem Aufruf eınen otfizıösen Charakter verleihen. Der
Verfasser hatte ngst Vor Repressalien und wollte unerkannt bleiben. Vorläu-
fig mMu 6S beı Fragen bleiben.

32 (JEBHARDT, a.a.0.,
33 Nach KOCH, Umwelt, 7 9 Anm lag dem Flaciıus Ilyricus eıne Summa MIt Anklagen
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Abschließen. lassen sıch folgende Ergebnisse zusammentassen: Das AviSsa-
Mentfium WAar, daran ann eın Zweıtel bestehen, für den KardınallegatenNıkolaus VON Kues bestimmt, der während der aınzer Provinzıalsynode VO
der chrift Kenntnıiıs erhielt. Sıe wurde AaNONYIM verbreitet. Wenige Jahre spateriıdentifizierte e1n Chronist, Domiuinikaner, seinen Miıtbruder, den ehemaligenKölner Universitätsprofessor Dr ermann Talheim als Vertasser. Wahr-
scheinlich haben WIr 1er den famosus Lbellus VOT UunNs, auf den Jakob VO
Sıerck ın seiınem Brief Guillaume Hugo d’Estaing anspielt.

ANHANG

zwischen November und Dezember Z
Avısamentum des Dr ermann Talheim P Professor der Unwversität
Köln, Erzbischof Dietrich “O  x Maınz und die auf der ProvinztialsynodeMaınz versammelten Prälaten und Kleriker. Er spricht NuK das Recht ab,

Berufung auf seine Legatenvollmacht IN der deutschen Kiırche Reformeneinzuführen. In scharfen Worten wwerden dıe Mißstände der römischen
Kurıe gegeißelt und ebenso dıie verwerflichen Amtspraktiken 1LE die shkandalö-
se persönliche Lebensführung VonNn Papst, Kardinälen und Kurıialen angekrlagtun MiAt Beıspielen belegt. Dıie Verkündigung des Jubiläumsablasses durch NvK
In Deutschland ayırd als e1n AanOver angesehen, die deutsche Kırche och
stärker auszubeuten. Der Verfasser zweiıfelt die zweckentsprechende Verwen-
dung der Ablaßgelder Zur Erneunerung der Kirche, die muit einer Reform des
Hauptes beginnen mufß, werden MAi1t Nachdruck e1n Nationalkonzıl un eın
Allgemeines Konzil gefordert.

Kop. BERLIN, Staatsbibliothek, Preufßischer Kulturbesitz, MSs. theol. lat. 207, foL.373-374';BRESLAU, UB, Cod. Maıl. I 9 VE fol.}270' OE W OLFENBÜTTEL, Herzog August Bibliothek, Cod.

NvK VOFr. Die Hs W OLFENBÜTTEL, Co: Guelf. 367 Helmst. Stammt AdUus dem Besıtz des
Flacıus. sıch die Angabe des Flacius autf diese Hs bezieht, konnte och nıcht geklärt werden.

—z KOCH, Umwelt 15} Anm gibt den Dez als Tag der Bestätigung der Proviınzıaldekrete
und bezweiıtelt das VO VANSTEENBERGHE, Le cardinal 489 angegebene Datum VO
Dez Die Orıiginalurkunde (MÜUNCHEN HStA\, Eichstätt, 1451 XLEE 170) datiert eindeutig

VO Dezember un! gibt Maınz als Ausstellungsort Wahrscheinlich wurde, obwohl NvK
dıie Stadt bereits verlassen hatte und dıe Synode damıt beendet WAar, Maınz als Ausstellungsortgewählt, weıl sıch der Inhalt der Urkunde allein auf das Synodalgeschehen bezog, das mMıiıt diesem
Dokument NUu uch ottiziell abgeschlossen wurde.

Eıne völlig unzureichende und aum die Hältte des Inhalts erTIassende Beschreibung der Hs beı
STRUVE, Verzeichnis der Handschriften und geschichtlichen Urkunden der Milich’schen

Bibliothek ıIn Goörlitz. Als Anhang in: Neues Lausıtzısches Magazın (1868) unı 45
(1869), 16 {f Der Codex Stammt aus eiınem Bettelordenkloster un! umtafßt insgesamt 114 Texte,
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Guelf. 264 Helmst., fol.61'-62°; W OLFENBÜTTEL, Herzog August Bibliothek, Cod. Guelf. 36/
Helmst., fol30Z

Druck. HRISTIAN WALCH, Monımenta medi eV1 bibliotheca reg14 Hannoverana,
Göttingen S 01:14406?

Reverendissime pater! In 1StO concılıo alıqua ponderosa SUNT appendenda, consıderanda et
tractanda. Prımo, quod auctorıtas conciliorum generalıum NO  $ annıchiletur NeEeC EVACU®E-
Lur PCI decreta reverendıssımı patrıs eit dominı cardınalıs et Jegati®, quıa SUua2 decreta, qu«c auctorıtate
SUu«C Jegac10n1s introducuntur’, ıta SUNT quası decreta concıl: Basılıensis, qu«c PCI siıngulas nacıones
fuerunt Spreta Har NO aCCEDTA, presertim pPCI nacıonem Germanıcam. O1 igıtur modo
auctoritate SUC legacioni1s aCcCceptarentur, TuUuncC SU.: maı0r videretur quam concılıi. generalıs,
quod 1L1O'  3 veriıtatı. Quare CU dılıgencıa hoc prioribus PSE pensandum. Non ec1am
videtur CSS«C Cautum, quod fiat specıalis et partıcularıs retormacıo Uun1ıus provincıe alııs
PrOVvInC11s 110 retormatıs propter ditformitatem rıituum ın ecclesia dei:; Ju«C fieret, S1 ın U:

provıncıa christifideles, La  3 spirıtuales QqUam seculares, in specıe retormacıon1s MNECCTNON ın observan- 10
C1a legis divine ab alııs hominiıbus alıarum provıncıarum ditterrent.
Eit S1 Omnıno necessarı.m videatur d retormacıonem hulus Ime proviıncıe 6CS55C procedendum,
prımo INN1 diligenti indagine consıderandum, 1n quUuO vel iın quıbus alıe provıncıe Germanıce
nacı1o0n1s velınt reformarı. Et ınterım quod de ıllıs nıchıl CONSTAL, supersedendum CS5S5C PUTLO Creformacione partıcuları, differencia rıtuum introducatur, nde verısımılıter multa mala POSSENL 15

vorwiegend ZuUur Kirchenreform, SA Baseler Konzil, Zur Hussitenfragen Briefe VO un!
Johannes Kapıstran, Excerpfte 4US Matthias Dörıng, Papstbullen, VO' Calıxtus {I11 un! Pıus IL
un!| Aktenstücke Zur Auseinandersetzung zwıschen Breslau und Georg Podiebrad.

Diese Hs wurde als Textvorlage benutzt, verschiedentlich jedoch Lesarten der Breslauer und
seltener der Berliner Hs übernommen, sOWweıt S1€e mır als lectiones facıliores erschienen. Auft eınen
Varıantenapparat MU: verzichtet werden, umal keine siınnverändernden Abweichungen vorlie-
gCcn Lediglich bei Überschrift un! Schlufß werden die verschiedenen Versionen angeführt.

Dıie Hs diente Chr. Walch als Textvorlage.
Überschrift bei Chr. Walch, 101 Gravamına natıonıs Germanıcae adversus curıam

Oomanam Joan. cardinalıs Angeli, Nıcolai legato exhibita et codıice Helmstadiensi
edita.

In Maınz wurde NvK eıne Zzweıte Streitschrift zugestellt, die sıch Kap 14 der Maınzer
Synode Propter reverentiam divınıssıme eucharıstie aAcramen. exhibendam (HARTZHEIM,
und das VO  } NvK vielerorts erlassene Retormdekret Sanctorum alrum instituta J KOCH,
Umwelt, 11 Dekret Nr wandte. NvK versuchte damit den Mißbrauch der Sakramentspro-
zessiıonen und der Aussetzung der Fucharistie unterbinden. Vertasser des Traktats WwWar der
Propst VO  3 Solothurn, Dr. Feliıx Hemmaerlın. Das Gravamen liegt 1m ruck VOT.: Clarıssımi DvIrı
IurıUumaue doctoris Felicis Hemmerlin Cantorıs quondam Thuricensis arıe oblectationıs opuscula
LYraCLAtusS, Basel 1497, tol.97'  O  1007 Vgl a auch: FIALA, Dr elix Hemmerlin als Propst des z
Ursenstiftes Solothurn. Beiträge ZuUur vaterländiıschen Geschichtsschreibung, vornehmlıich 4aus
der nordwestlichen Schweiz, hrsg. VO geschichtsforschenden Verein des antons Solothurn,
1! Solothurn 1857, 516 ff

Hıer lıegt eıne Anspielung auf die VON NvK ın seınen Anordnungen benutzten Formeln VOT,
1n dem häufig publizierten Dekret Quoniam SANCLISSIUMMUS dominus noster, heifßt NOS

Aauctorıtate apostolica, GUA ın hac parte fungıimur, mandamıus. WIEN,EUr 14517

ext Lıiıtera doctoris Talheynıs sequıitur ( W OLFENB!  T Cod. HE, 264 Helmst.);Avısamentum reformacione unıversalıter tacıenda et celebracıone consaıilıii generalıs ( WOLFEN-
BÜTTEL, Cod. Guelf. 367 Helmst.).

ıIn specıe haben die Hss. die sinnwidrige Lesung in SpCm,
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exorırl, donec tiat generalıs omnıum aliarum provıncıarum reformacıo. Quare OPUS
9 quod fieret 11UI1N concıliıum nacıonale PIO NOSIra nacıone Almanıica, ad q U am reverendissi-
INUS et dominus cardınalıs et legatus PTo retormacıone tacıenda, ut dicıtur, MI1SSUSs est. Et
LEVEIA 110  3 solum ODUS eSLT, ut t]at concılıum nacıonale, CTITUM ecı1am  S generale, quı1a S1 sola nNacC10
Almanıca retormaretur CL alie nacıones 1ın rıtu eı observancııs fieret quodammo-
do SC1SmMaAa el divisıo; et S1 Almanı reputarentur sSıcut Grecı1, quı specialem rıtum OE modum habent
legı1s divine, quod absurdum
1cıtur ec1am, quod dictus dominus cardınalıs legatus venıt ad reiormandam nacıonem Almanı-
Cam, Lam seculares Q Ua spirıtuales Lamquam membra ecclesie Romane. Bonum C  ‚9 S1

25 1sta reformacıo debitum et regularem haberet PFOSTESSUM. Nam Janguescente capıte Cetera membra
dolere conprobantur. Ideirco capıte ST NO membrıs CSS5C inchohanda.
O1 CrZO reformacıo debeat RA e regularıs elt ordinata, OpOrtet AaNte omnı1a, quod nOSster dominus Papa
ST SUuqa Romana curıa prımo eit princıipaliter retormetur propter multos multasque
enormıtates, qucC PCI CU' e SUOS cardıinales PCI ıllam execrabılem eT. maledictam symon1am
cottidie commıttuntur ın vendendo ecclesiastica beneficıa quemadmodum elt porcı iın toro
publico vendı CONSUECVEIFUNL, Cu ecclesıe 110 SUNT e1Ius dominıı sed ut e1us dıspensatoris.
DPer quUamı turpıssımam vendicıonem OE ın tornace conflatum iın SU1S marsubiis
includere festinant 110 tiımentes, quod ZraVvius 1n huiusmodi PECCANT, quanto 1n altiıore gradu
consıstunt.

35 In taxacıonıbus lıtterarum apostolicarum expediendarum dominus pPapa retormandus. Nam
ub; ıttere prıus ONSUEVErTrUNLTL taxarı ad septem vel CIO florenos, 1am ad duodecim vel
tredecım. Et lıtere de grac1a S1Vve 1ust1C1a, JUC tempore loannıs expediri PTO septem
ducatis, PIrO U1NC volentes expedire Oportet, quod sedecım ducatos habeant. FEt S1IC CONSCQqUENTLEFr de
omnıbus alııs dicere quoad ıteras expediendas.
Nota dominus apostolicus IMNı die insacıabili desiderio cogıtat C SU1S, quomodo
substancıam Germanıiıce nacıo0n1s sıb] valeat acquırere, S1Cut indubitanter multıs exemplis.
Nam 1n assumpcıone ad papatum omnıbus fuıit gratus et benivolus omnıbusque petentibus er
volentibus 2raC1as exspectancılas dedit Su ato coronacıon1s SU!  m Quare divıtes ET
sperabant ıllıs ZraC11s b'enefi.cia aSSEqUI ıteras P Zrac1as CONCCSSAaS quası expediver-

45 untL annn SUC coronacıon1s prımo, et exınde quası thesaurum habuit intinıtum AI11M10O prımo. Sed
AaNNO secundo, talıter IMNAaSNamı pecunıam collegıt, dedıt meli0res grac1as exspectatıvas
scılicet MO propri0 quası omnıbus indıtterenter. S1C quod nedum divites, CIUM ec1am
hulusmodi ZraCc1as expediverunt credentes iınde fructum aSSEquUl, quıbus ZraCl11s 1lo anno Magnam
pecunıam habuit Anno CF tercı10 videns quod 110 plus potuılt habere de ZraC11S EXSPECLALLVIS

510 IMOTIU propri0o, declaraviıt proprium ın UuncC modum, quod PCI proprium NO vellet
tollere 151 subrepcionem. Et S1C 1stı decepti, qu1ı credebant ecı1am plus impetravısse
PCI propriıum; T SIC quası pecunıam amıserunt.
Item POSL proprium Papa dedit reservacıones ad beneticıia Quı modus prius iın
curıa Romana fuit inaudiıtus. Et forma reservacıon1ıs fuıt talıs: ‚„„Volumus‘‘, dixıt papa 1ın SU1Ss lıterıs,

55 „quod habeas prımam prebendam vel digniıtatem ın talı ecclesia qu«c vacaverıt suspendimus
ettectum omnıum STaClarum exspectatıvarum UOÖOCUMUEC modo PCr 1105 CONCECSSAFUM,

donec et S15 ASSECUTLUS prımam prebendam vel dignitatem“‘. Videant dominı de concılio
hoc iustum SIt ve]l SaANCLUum talıter decıpere GLEG.

Item curıa dominıi Papc 1n multis retormanda. Nam bı ero cardinales superbe POINDOSC
CU CeNLUMmM, octogıinta, septuagınta ve] sexagınta equı1s pallacıum Papc ıngrediuntur STr
tamıliares Vestes deterunt bDıpartitas, taleatas eit ıllicitas diversı coloris Cl auro et argentO., Non S1C
‚.ONSUEVETrUNL equıitare cardınales tempore Bonitacıi L  9 Innocenti Johannıs Quidam
ecı1am de cardıinalibus habent PLEs ecclesias metropolitanas cathedrales 1n tytulum et commendam,
decem al  ac1as, SCX preposıturas T archidiaconatus eit prioratus e ecclesias parochiales.

65 Non CUrant, qUOL onachı 1ın monaster10 Siınt. UÜbi enım Ppro SerVICIO dei OonNnsueverunt CESSC

sexagınta monachı iın monaster10, V1X 1am eSst 11US5. Et S1C 1DS1 cardınales substancıam
monaster11 tollunt, nde sexagınta monachı vivere deberent; RT ideo ultra ın superbiaextollunt. Et NO diecitur solum hoc de cardınalıbus, erum ecıam de omnıbus tamıliarıbus Papc er
cardınalium. Idceirco necessarıu.m ET O  m 1la reformarentur 1Uuxta condıgnum.
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Item in curıa Romana SUNT publicı usuürarıl et aMDSOICS, C4X quıbus Papa cardınales habent 70
pecunı1am 1n9 S1 CU)} dampno vel lucro, eus omniıpotens nOovıt.
unt ecı1am iıbıdem publicı fornicarıl, adulterı concubıiınarı1 pluresque alıı noOtorıl PpECCaLOrES et

peccatrıces, quı PpCr tolerantur. De quıbus ecı1ıam proviıncıa (GGermanıca USqQqUCQUAQUC extitit
immaculata.
Item domiınus apostolicus e Italıcı 1910}  - SUNT contentiı 1ın CI quod quası intinıtum thesaurum 1ın 75
ANMNO iubileo christitidelibus PCI unıyversum mundum habuerunt, quı personalıter Pr gracıa
ıubjlea curıam Oomanam visıtaverunt. Sed UNC mMuiıttit cardınalem, quı, resiıduum de substancııs
nostrIıs habeat, Christı PCT posıcıonem cCiıstarum spolıiat indulgencı1as nnı iubilei sub

vendendo. Que pOS1C10 cCıstarum christitideles distrahıt et dittidere eit dubitare facıt, nımınum
qul1a pCr 4C SCPDC decepti SUNtT, PUTtO Pr conversione Bohemorum ei reduccıone Grecorum, SO
QUOTUIN nullum SECULUM eSst ın effectum.
Et nescıtur, CUuUr Almanı plus punırı debeant In AT  © gracle, quı legacıonem indulgencıiarum
tideliter suscıplunt, qQqUamn Italıcı iıubileo assıdue uftfenties nullam exaccıonem ad Cistam
contrıbuunt. Et Jle ıdem legatus introducıitur sub specı1e nOstIre reftormacıo0n1s volens hıc
retormare clericos>pıstores, carnıfices, SutOres, tabernatores. Certe S1 dominus apostoli- 85
CUS et SUua curıa retormarent vel pCI concılıum generale fieret retormacıo generalıs, tacılıter(!)
membra ecclesie, unumquodque 1n SU!  C S  X retormarentur.
Necessarıum Crg et Ooportunum videtur, tiat concılıum generale PCr IM 1uravıt velle
tenere Amen ELG

89 dem ext. Hec Talheym doctor. Hec SUnt scr1ıpta Ertfordia reverendo ın Christo patrı
domino Conrado CD archıiep1scopo ecclesie Maguntinensıs, NecNOonNn sancte sedis Romane

archicancellarıio, AaNNO domıinı M°ccceco]mo secundo (WOLFENBÜTTEL, Co. Guelf. 264
Helmst.); Avısamentum porrectum archiepiscopo Maguntinensıi ın consılıo provincıalı PCI CUNMN-

dem celebrato 1n cautelam cardıinalıis legatı (BRESLAU, UB, Cod.Mıil. I >
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